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Meteorologische Bcobachtlingen.
Jenner 1764.

Barometer.
Sein höchster Standpunkt: zoll. IM.

zu Bern den 4. - 26. 5^
zu Orbe den 4. « 27.
zu St. Cergue den 4. und 9. - 24. io.
zu Cottens den 4. > 26. 7.
zu Vivis den 4. und 5. « 26. 9.
zu Trachselwald den 4. » 26. z.
zu Kilchberg den 4. und 5. > 26. 5.

Sein niedrigster Standpunkt: Vcränd.
zoll. lin. I Iin

zu Bern den z tten - 2s. "i 10.
zu Orbe den 19. « 26. isZ
zu St. Cergue den 19. » 24. i

z 9i
zu Cottens den 20. » 2s. 8i
zu Vivis den 19. 20. und z r. 26. 9.
zu Trachselwaldden 2s. 2s. Z. 12.
zu Kilchberg den 19. - 2s. 10! io.'

Thermometer.
Sein höchster Standpunkt: grad.

zu Bern den 1. ' Z

zu Orbe den 1. » - 15

s
zu St. Cergue den 6. und 7. - 1

zu Cottens den i. - ^
zu Vivis den i. -, z

zu Trachselwald den 1. 1

i« Kilchberg den i. ^ « «
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Sem niedrigster Standpunkt: Verând.
grad. grad.

zu Bern den sten

zu Orbe den 5.

s
16

11Z 12Z

zu St. Cergue den 16.17.21.22.2z. 11 !!io.
» iO

^u Vivis den s. und iz. - «

zu Cottens den 12.

zu Trachselwald den 2z.

zu Kilchberg den 5.

l^
16.

IZ!
17'

's.

Summ
der Graden der Wärme:

Morgen.Mit.Ab.
zu Bern
zu Orbe
zu St.Cergue-
zu Cottens -
zu Vivis
zu Trachselwald-
zu Kilchberg -

z.

t
2
s.
I.

Simun
der Graden der Kälte:

Morg. Mitt. Abend,

ziz. 172^265.
2,-jZ; i s7z 21 s.
ZZs^ 248. Z27Z

249i 228i
212z 126^ 188z
ZI6! 2IO. ZOO;
262i 2«4^ 2s 6.

Regenwasser so gefallen:
zoll. lin. punkt

zu Bern
zu Orbe
zu Sc. Cergue

zu Cottens

zll Vivis

4.
4-

7.
s.
z.

6.
11.
1O.

2.
1.

7.
6.
Z.

6.



vom Jenner 1764- 197

Landwirthschaftliche Beobachtungen.

Menschen.
Die gelinde Witterung kan die Ursache vieler in dieser«

monate im ganzen Kantone herrschender Krankheiten
gewesen seyn, die meist entzündend waren / und an welchen

an theils orten viele Leute gestorben sind. Schlagflüsse,
hizige und faule Fieber / Halswehe / Stiche / sind sch«

gemein gewesen. Die Potcn zeigen sich im Aargaü und
in der Waat / sie scheinen aber von guter art.

vich.
Das Vieh, insonderheit die Kühe besinden sich schlecht

bey dem in dem leztcn jähre gesammelten futter.
Trachselwald.

Luffl.
Die Westwinde haben dcn ganzen monat durch gewütet,

die luft war dabey feucht und ungesiind ; die strasse» sind

fast unbrauchbar geinacht. Den 2 z. blizte und donnerte
es zu verschiedenen malen. Rirchberg. Wic auch den 28.
Trachselwald.

Wasser.
Die Wasscr siud hoch, die qnellen stark ; diese hat matt

den ganzen monat durch bey dcm gelinden wetter zum
wässert, brauchen könncn. Rirchberg.

Garten.
Hyazinten, Violen und Rosenknöpfe zeigen sich in den

wohlgclegenen gärten. Vivis.

Wälder.
Zu ende dieses monatS haben die sturmwinde in deit

Wäldern grossen schaden gethan ; um so mehr, da ber
boden nicht gefroren war. Bern, Rirchberg.

III. Stük 1765 N Die
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Die Fruchtbäume
treiben knospen, die Mandelbäume scheinen blühen zu

wollen. Vivis.
Acker-

Die Feldstnchte habe» sich bey dcm feuchten und
gelinden wetter grünend erhalten. Dcr Roggen treibt so

stark, daß man für dcnsclben besorgt ist; man verspricht

sich überhaupt wenig gutes von den Gctrcidäkern.Coltens.

wiesen.

Die Wiesen grünen stark, insonderheit die / so gewässert

wcrden. Sern, Rirchberg, Cottens.

Reben.

Man hat die ordentliche arbeiten in dcn Reben zu

verrichte» angefangen das einlegen bchcrden mich an
theils orten das beschneiden ; man hat aber bald von des

nassen wetters wegen einhalten müssen. Man sieht wc"

gen den tiefgclegenen Reben in sorgen. Cottens/ Vivis,
Rirchberg.

Vergei,.

Auf dcn Wcidealpen ist öfters fchnee gefallen ; er hat
aber nicht gedauert.

Der Preiß der Lebensmittel

ist, wie in dein lezten monate. Sern, Vivis, Cottens,
Trachselwald, Rilchberg.

Das Getreide wohlfeil ; der Wein gleichfalls ; die Erd-
und Baumfrüchte aber theuer.



vom Hornung 1764.' !59

Meteorologische Beobachtungen.
Hornung 1764.

Barometer.
Sein höchster Standpunkt: zoll. lilt.

zn Bern dcn 21. und 22. 26.
zu Orbe den 22. 27.

c

zu St. Cerque den iz. und 21. 24. "z
zu CottenS den 21. uud 22. 26.
zu ViviS den iz. und 22. 26. iL
zu Trachselwald den 1 z, und 22. 26. 4.
zu Kilchberg den 14. 21. und 22. 26. i°i

Sein niedrigster Standpunkt Veränd.
zoll. Iin. lin.

zu Bern den 1. und 2ten « 2s. "i iL
zu Orbe den i. 2. und 29. 26. 2. "i
zu St. Cerque den 29. 24. I. loi
zu CottenS dcn 1. und 2. - 2s. 9i "S
zu Vivis den r. 2. und 19. 26. i

z
zu Trachselwald dcn i. « 2 s. Z. IZ.
zu Kilchberg den i. - 2 s. I12.

Thmnsmcter.
Sein höchster Ktaadpunkt: grad.

zu Beru den z. iz. 15. 19. uud 2oteit

zu Orbe den z. 7. n. und 16. s r
zu St. Cergue deu 15. h
zu Cottens den iz. und is.
zu Vivis den iz. und is. « r

zu Trachselwald den 16.
ü!

I,

M Kilchberg den 15. N 2
»

l
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Sein niedrigster Standpunkt: Veränd.
grad. Md.

ju Bern den 27. und 28ten 16 !6.

zn Orbe den 26. »

zu St. Cergue den 28. - IS -sì
zu Cottens den 26. und 27.

zu Vivis den 26. - 12

zu Trachselwald den 27. I9i
zu Kilchberg den 27. - 19 l7i

Gumin Summ
der Graden der Wärme : der Graden der Kälte :

Morgen. Mit. Ab. Morg Mitt.Abend.
zu Bern - - z 27. 12z. 270^
zu Orbe ^ 225^ 114z 1022

zu St. Cerque - - 325. 208. 304^
zu Cottens 240. 157. 207.
zu Vivis i. > 216. 9Z^ 16s.
zu Trachselwald > 1. - zc>7i 122z 278.
zu Kilchberg > 267. 174. 240.

Regenwasser so gefallen:
zoll. lin. punkt

zu Bern ^ 2. 8- 7.
zu Orbe ^ 2. 6. z

zu St. Cergue - 5. 2. 7.
zu Cottens « 2. z. ^

zu Vivis « i. 4.



vom Hornung I?64. 201

Landwirthschaftliche Beobachtungen:

Menschen.

Die gleichen Krankheiten herrschten wie im lezten mvc
nate. Im Emmcnthale sind sie weniger tödtlich gewesen

wie in der Waat allwo viele der stärksten leute gestorben
sind. Cottens, Trachselwald, Rirchberg. Die Poken
nehmen zu in dem Aargaü und in der Waat; doch sind
solche »och innner gelinde. Zu Moncharand in eincm
dorfe sind, allein in den monaten jenner und hornung
52 kinder an den Poken krank gelegen, von denen »ur
2 gestorben sind, die von schwacher leibesbefchaffcnhcit

waren. Vier etnzele kinder blieben in diesem dorfe davon

frey. Orbe.
vich.

Der Überfluß an futter erfezte dessen schlechte nahrungS-

krafl. Sern, Cottens. Unter den Hündcn herrscht eine

epidemische krankheit im ganzen lande ; auch die Wuth im
Aargaü. Rirchberg.

Vögel.
Den 2« hat man dcn ersten Fink singen gehvrt.Bern.

Den 16 die Amsel. Die Storchen sind z wochen früher
als gewöhnlich angekommen. Jn der mitte des monatS

sich man die Schnccgänfe zurükreisen, und ganz niedrig
fliegen; wclches der landmann als ein frühlingszeichen

ansieht. Rirchberg. Die Amseln und Lerchen liessen sich

in dcr micte des monats hören. Vivis.

Insekten.
Den l? zeigten sich Eydcxc und Schmetterlinge; schon

vorher Muten verschiedener arten, wie auch Schneken.

Rirchdcrg. Den 12 tödcte man eine Schlange, die an
der sdime'lag. Vivis, N z
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Lienen.

Dm il fiengen die Bienen auszufliegen an. Sern.
Den i2 entflog ein schwärm, dessen korb in gutcm stände,

ler vorrath aber aufgezehret war; solcher ward auf einer

mauer, wo er sich gefezt hatte, wieder anfgefasset, aber

den folgenden tag riß er aufs neue aus. Es war ein

schwärm, den man im vorigen iahre aus zween gesam-

«iclt hatte. Cottens.

Die Lusst

war in diefem monate ausscrordcntlich gelinde und

ftl'.cht. Dcr anfang naß, das mittel warm und fchön,
tüs ende ncblicht. Zwifchen dem 8 nnd 24 hatte es ciniche

thaue. Rirchberg. Dcn 27 und 28 donnette es, da

der thermometer unter dcm geftierungspunkte war.Vivis.

Wasser.

Die wasser sind beständig stark geblieben. Den 11 ist

die Orbe von dcm in den bergen gcfchmolzenen fchnee

vusgetretten. Orbe.

pflanzen.
Die zäune fangen an blätter zu gewinnen; die Kreu-

sclbcerstaude s^rolì,-!!^ nnd die wilde Waldwinde H^Ke»

vrckuille^ auszuschlagen. Jn dcr Waat beginnt leztere zu

blühn.
Garten.

Hyazinten und Violen blühn izt auf. Ver».

BatMtgarten.
Die bäume druken stark ; sie gewinnen knospen,

infonderheit die stcmobstbänme. Daher man fchon Kirschbäume

gepfropfet hat. Rirchberg. Man sah Kornclblüthe
in



vom Hornung 7764. 2JZ

j„ Rern. Kirfchenblüthe m Montreux. Den n blübten
die Mandetbäume zu vivis, den 12 m Cottens; zu St.
Savhorin schon im anfanar des monats; den 20 warm
sie in der ganzen Waat in voller blüthe / welches wenig
hofnung zu vieler frucht giebt.

Acker.

Das Getreide ist allerorten fchön, grün, stark und
wamsend, doch baben die leztcn Wae den trieb qeben>mct

«nd dic si"".n'erläat eingestellt, womit man stch vm V^rn
an cmickcn orten w besekästiqen «"ffenq, und in dcr Waat
fast «-rtig n'«r. Cottens. Jn dem Aargaü wurde Gcrste
den l? gcfaet. Rirchberg.

Miesen.

Ein a'eiches schiksal batten die Wiesen, wo das gras,
inso'^erbeit in den gewässerten, stark zn treiben anfleng.
Vern? vivis. Man v>'r'niitokt, die den 26 entfallene
kälte möchte dems-lben aefcbadet baben. Cottens.

Hanf und Flachs.
Die ssächstrnen Tücher haben ans den markten wo«

nmttr 5er n> l?angentbal der stärkste ist / qeaolten :
von «0 tragen die elle 12. bz. 2. kr. bis 15. bz. 2. kr.

70 8. 2. — 12. 2.
6« —— 5. 2. 7. 2.
5« - " ' 4. 2. ^ 5. 2.
4« z. 2. — 4. 2.
Garn / ungebauchtl's / von der feinheit wie es

erfordert wird,
zu Tüchern von «0 tragen 60. bz. bis 8«. bz. das pfund.

70 — gg.
60 20. Z5.
50 14. — 2«.
4« y. — 14.

Flael'5 Reiste, da« pfund von der schlechtesten 5. bz>

von dcr feinsten 2?. bz.
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Reben.

Im beschneiden der Reben ist man weit gekommen.

Das holz ist sehr verschieden / überhaupt hat es dessen wellig

insonderheit in den besten Reben; die ruthen sind

vbcn meist dürre, Rirchberg; wo sie schön grün und

reif sind da besinden sich die äugen doch ziemlich klein»

Cottens. Dieser unterscheid kommt daher, daß im
weinmonate 176z. im Aargaü, am Bieler- Murten- und
Thunersee das holz, eh es reif war, gefror welche kälte

«ber in Lakote und dcm Reifthale nichts geschadet hat.

In dieftm monate find auch die meisten Reben mit erde

versehen worden.

Bergen.

Auf denfelben ist vicl fchnee zu ende des monats gefallen;

der, wofern er nicht bald einschmelzt, kaltes und gefährliches

wetter mitbringen kan. Lern, Cottens.

Der Preiß der Lebensmittel

wie in dem vorhergehenden monate. Sern,
Trachselwald, Rirchberg.



vom März 1764. 2Os

Meteorologische Beobachtungen.
März 1764.

Barometer.
Sein höchster Standpunkt: zoll. Iin.

zn Bern den 15. 16. uud I7ten 26. roi
zu Orbe den is. » 27. 1.

zu St. Cergue den 1 s. - 24. 11.

zu Cottens den 15. 26. 8-

zu Vivis den 15. - 26. lo^
zu Trachselwald den 15. « 26. 4.
zu Kilchberg den 15. « 26. 11.

Sein niedrigster Standpunkt: Veränd
zoll. Iin.

zu Bern den Neu « 25.11z
zu Orbe den 1. - - 26. k.

zu St. Cergue den 1. und z. « 24. ^
zu Cottens den 1. und z. 25. 9.
zu Vivis den 1. - 26. z

zu Trachselwald den 1. « 25. z.
zu Kilchberg den 1. ' 2s. 9.

Thermometer.
Sein höchster Standpunkt: grad-

zn Bern den ziten ' - 4
ö

jn Orbeden zi. - 4

zu St. Cergue den 27. -

zn Cottens den z i. ^ 1

zu Vivis den zi. 1 1 4i
zu Trachselwald den zi. ^ 4

tu Kilchberg den zo. und zi. ^

lin.
ir.
12.
loi
II.

IZ.
14.
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Sem niedrigster Standpunkt: Veränd.
grad. grad.

22.zu Bern den 2ten 18

zu Orbe den 2. - 14 8.
0

zu St. Cergue den 2. - ' 20 20.

zu CottenS den 2. « is^
zu Vivis den 2. « - 5z

L
zu Trachselwald den 9. - 17

zu Kilchberg den 4. - ' is

!5i
17;

21.

18.

Sultlin Guinm
der Graden der Wärme : der Graden der Kälte :

Morgen.Mit.Ab. Morg. Mitt. Abend,

zu Bern - 8. > Z98z Zis.
zu Orbe - 8, - 292. 1584 24z.
zu St. Cergue > > 43z. zio. Z9?i
zu Cottens 298z 189. 249^
zu Vivis 5>i 1. 271. il2^ 20s.
zu Trachselwald - 8. - Z59. 17^ Z4l.
zu Kilchberg - 7z - Z2Z. 197^ 274.

Regenwasser so gefallen:
zoll. Iin. pnnkt

zu Bern - - 8. r.
zu Orbe 4. 6.
zu St. Cergue « 11. z.
zu CottenS - 4. 4.
zu ViviS ' 7.



vom März 1764. 207

Landwirthschaftlichc Beobachtungen.

Menschen
Dic hizigen lind entzündctcn Krankheiten herrschen noch

immcr, an welchen in der Waat viele lente sterben.

Cottens, Rirchberg, Trachselwald. Die Poken de?,

gleichen, doch stäts'von guter art, Trachselwald; sclbs

erwachsene sind davon nicht frey. Cottens. Sie zcigen

sich in Vern.
vich und Thiere.

Die krankheit der Hunde dauert fort, sie fangen dabey

zu zittern an, alo hatten sie das sicher; sie bekommen

schuupen und den husten, und fallen endlich hin. Rirchberg.

Unter dem Viehe sind fönst keine krankheiten.

Bienen.
Der kalte nordwind ist denselben fchr zuwider gewefen,

und eö stnd viele schwärme aus mangel der nahrung zu

gründe gegangen. Cottens.

Lufft.
Dieser monat ist kalt und troken gewefen; die nord-

lind ostwinde haben fast beständig geblasen; dns wetter

war unbeständig ; es sihneyte und regnete oft, aber nichl
stark- Den 29 hatten wir einen warmen regcn, der di,>

pflanzen wieder erquikte. Bern, Rirchherg, Vwis,Orbe„
Dcn 5 abends sich man eincn nordfchcin. Vivis.

Fruchtbämne-
Die trokcne zeit und die kalten nächte haben deu tried

der bäume, der iin lezten monate durch das geliude wct,
ter befördert worden, gehemmct. Die Pftrsich-Apriko.
sen- und Birncnoäume an den gcländern fangen zu dlühcn

an. Sern, Rirchberg. Die Mande'bäumc blüheu immer

fort. Bäume aller arten versprechen viel, Vivis,Cottens>
Das fchöne wetter zu ende des monats hat alles wieder
in trieb und Wachsthum gcfezct. Trachselwald.
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Aei'er.

Das Winteraetreide ist allerorten vollkommen schön,

ohne der Roggen, der täglich «bnihmt; viele landleute

haben in, Aargaü ihre Roggenfelder umgcakert und wieder

angesäet, man schreibt folches dem nassen uud gelinden

wetter im jenner und hornung denen darauf erfolgeten
kalten nächten und reissen im märzen, und denen häufigen

fchneken zu. Rirchberg. Dieser monat war uach

wunfch der dauern, fchön lind troken ; die zeit zu bestel-

!ung der fommerfaat vollkommen, die auch im ganzen
lande fast vollbracht ist. Der nordwind hat in der

Waat das wintcrgetreide in feinem wachsthume gehindert

doch ohne fernern fchaden. Cottens.

wieselt.
Der nordwind hat auch die Wiefen zurükgehalten ; die,

in welchen das gras am stärksten gewachfen hatte, haben

dabey zum meisten gelitten, und haben izt ein dürres

aussehen.

Neben.

In den Reben ist man mit dem schneiden und gruben

beschäftiget; die arbeit ist mühsam, weil der nasse winter

und die in diesem monate erfolgte trökne dcn boden

ftst gemacht hat. Die Reben im Aargaü versprechen

nicht viel; die magern ruthcn stnd in denen im leztcn

herbst gcfroruen Reben biS auf die helfte abgedörrt.

Rirchberg.
Bergen.

In den bergen liegt ziemlich viel fchnee. Sern,Cottcns,
Oefch.

Die Lebensmittel

sind in vorigem preist durchs ganze land.



vom Aprill 1764. 209

Meteorologische Beobachtungen.
Aprill 1764.

Barometer.
Sein höchster Standpunkt : zoll. litt.

zu Bern den zten 26. 9.
zu Orde den 2. z. und 4. « 26. II.
zu St. Cergue den z. - 24.
zu Cottens den z. und 4. - 26. 7.
zu Vivis den 2. z. und 4. ' 26. 85
zu Trachselwald dcn 2. z. und 4. « 26. 2.
zu Kilchberg den 1. z. und 4. 26. 9.

Sein niedrigster Standpunkt: Veränd.
zoll. Iin. I litt.

zu Bern den 9. 10. und n ten 25.15.
ju Orbe den n. 26. 15
iu St. Cergue den 9. und io. 24. I. 95
Zu Cottens den 9. - - 25. 8'
Zu Vivis den 9. i«.und 11. - 25.ni
zu Trachselwald den 9. io. und n 25. z. Ii.
zu Kilchberg den io. und n. 2s.Il. IO.

Thermometer.
Sein höchster Staudpunkt: grad.

zu Bern den zoten - 8

zu Orbe den 4. « h
zu St. Cergue den 5. und 25. ci

zu Cottens den zo.

zu Vivis den 4. und zs. B

ö

4i
zu Trachselwald den zo. 6

!U Kilchberg den zo. 6
»
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Sem niedrigster Standpunkt: Veränd.
grad. grad.

21.

I4Z

14.

IZ.

16.

zu Bern den 2z. und 24km iz
zu Orbe den 2z. 9

ju St. Cergue den 2c?. « 14

zu Cottenö den 19. »

zu ViviS den 21. 22. und sz. 8i

zu Trachselwald den 2z. '
zu Kilchberg den > 9. und 22. io

Summ Gum in
der Graden dcr Wärme : der Graden dcr Kälte

Morg.Mitt.Abend. Morgen. Mit. Ab.
zu Bern - 46. - 267^ 47. i6z.
zu Orbe - 40. H 170^ 59. 118.
zu St. Cergue - - 273s 178z 276^
zu Cottens - n. Zz i8oZ 78. i2z^
zu ViviS - 4^ 6. 141. zìi 8?z
zu Trachselwald 4. 27. z. 209. 6s^ 176z
zu Kilchberg - 42z 2. 226. ss. i2Zz

Regenwasser so cwfallen:
zoll. Im.puiikt

zu Bern ' - s. 8. 4.
zu Orbe - 4. 9.
zu Sc. Cergue - i-z. 4. 2.
zu Cottenö - - s. Z. zs
zu Vivis « - s. i.
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Landwirthschaftliche Beobachtungen.

Menschen.

Die gleichen Krankheiten wie im mnrzmonate herrschen

noch in der Waat in dein Aargaü und in dem ^
menthale. Die Poken nehmen m der Hauptstadt zu, uud
sind von guter art.

vich und Thiere.

Im Aargaü dauert die krankheit unter den Hunden
noch immer fort.

Vögel.
Den ersten des monats zeigten sich die ersten Schwalben.

Sern, Rirchberg, Den Gukuk hörte man den <> zu

Rirchberg. Die Rachtig«! den 24 und dcn i; zu Orbe.

Bienen.

Die Bienen mußten im anfange gcfviefen wcrden; in
der mitte des monats sienacn folche zu fammela an'
und sind nun fehr emsig. Lern, Cottens.

Luft.
Diefe war fehr unbeständig. Den i« fchneyete cs in

den bergcn ; den 16 auch in der ebene ; den i? stärker als

vorher nie durch dcn ganzen winter ; der fchnee lag zween

fchuhe hoch in den bergen, und einen fchnh hoch stibst in
den thälern. Trachftlwald, Rirchberg, Orbe. Die win,
de wcchfeltcn immcr ab. Der baromcter war oft tief; das

Wetter kalt und feucht, bis an die lezten tage, die wis
dic ersten fchön und warm waren.

Wasser.

Dm 14 war eine grosse überfckwemmung zn Orbe.
Den
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Dm i? liessen dic wasser stark an, und überfchwemmteN

das anliegende land im Emmenthals; im Aargaü rissen

solche selbst die gewölbten brüten fort, uud verursachten

durch ihre überfchwcmmungen fehr grossen fchaden z zu

Buchs wurden drcy Hauser mit dem gründe fortgerissen.

Diese wassergrösscn währten bis den 2 z fort.

Gärten.

Ungeacht der kälten Witterung wachsen die pflanzen

zicmlich fort. Den 20 hatte man den ersten fpargel.

Rirchberg. Zu Oefch fleug man um gleiche zeit die gärten

zu bauen, und die hanfäker zu bestellen an.

Fruchtbäumc.

Zu Bern blüheten die Pferstch-und Aprikofenbäume

an den geiändern. Den 7 Zu Rirchberg in freyer luft.
Die Kirfchbäume standen in voller blüthe in der Waat
gegen die mitte des monats / und zu ende desselben auch in
dem Aargaü mit den ftühen Birnen. Jn der Waat blühen

bie Apfel-und Birnbäume sehr stark, und geben

hofnnng zu vielen früchten. Vivis und Cottcno. Die
Nußbäume hatten zu ende des monats bereits abgeblüht.

Vwis.
Acker.

Die Winterfaat, die den ganzen winter nie erstorben

war, ist fchön. Sern, Trachfelwald, Orbe. In dem

Aargaü und in dcr Waat hat folche von dcr nässe und
kälte stark gelitten; es zeiget sich vieles unkraut. Rirchberg,
Cottens. Die fonuncrfaat ist dnrch die fchlechrc Witterung
bis zu ende des monats zurükgehalten worden, da folche

erst zn wachfen angefangen hat. Den 9 sieng der Collât

iin Aargaü zu blühen an.

wiesen.



vom Aprill 1764, 2O,

wiesen.
Die Wiesen, die im anfange des monats zu grünen

angefangen wurden durch dcn in dcr mitte desselben ge»

fallenen fchnce zurükgefezt. Sern. DaS gras wächst im
Aargaü zwar gut fort, eö steht aber dünne ; in der Waat
wv man keinen fchnce gehabt, hat das gras von den reissen
den 2 l und 2 z stark gelitten. Viele tiefe wiefen und
Moräste haben läng unter wasstr gestanden. Die künstlichen
Wiefen fangen an zu treibe». Sern. Die Lüzerne (fchne-
kenklee) hat von dcm frost gelitten, der Efper nicht.
Rirchberg.

Den Hanf und Flachs
säete -man im Aargaü in dcr ersten : in der Waat in

der leztcn woche diefes monats. Die erdflöhe sezen er?
sterm stark zu. Rirchberg.

Reben.

Zu ende des monats zeigen die offene äugen an jungen
rebstöken ziemlich vielen famen. Vivis, Cottens. Man
hat folche nicht eher harken können.

Die Berge
sind Mit schnee bedekü

Die Lebensmittel
in gleichem preist. Pferde und Hornvieh steigen ini

werthe. Trachselwald.

UI. Stüö 1764. H
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Meteorologische Beobachtungen.
May 1754-
Barometer.

Sein höchster Standpunkt: zoll. im.

zu Bern den 6. - 26. 10.

z« Orbe den 6. « 27. -
zu St. Cergue den 6. und 7. - 24. io.
zu Cottens den 6. - 26. 8.

zu Vivis den 6. « 26. 9-

zu Trachselwald den 6. .26. z.

zu Kilchberg den 6. 26. io.
c??ein niedrigster Standpunkt: Veränd.

,ilin
zu Bern den 16. und i7te»
zu Orbe den 1. und i6. -

zu St. Cergue den 12. und 17.

zu Cottens den 12. und 17. -

zu Vivis den 16. und 17. -

zu Trachselwald den 1.

zu Kilchberg den 12. 16. nnd 17

Thcrmonwter.
Sein höchster Standpunkt : grad.

zu Bern den 8.9.10. und2?ten - iZ

zu Orbe den 27. - - 1?

zu St. Cergue den 6. - -

zu Cottens den 24. und 27. - A

zoll. Iin.
26. Zi
26. 6.

24. 4i
26. iz
26. 2i
2s. 7i
26. Z.

6.
5i
6j

7i

zu Vivis den 26. und 27. - ^
zu Trachselwald den 8.

t» Kilchberg den 27. ^



vom Mäy 1764.

Sem niedrigster Standpunkt:

zu Bern den zten

zu Orbe den z. -,zu St. Cerane den 2. und iz.
zu Cottens den 2. -

zu Vivis den z.

zu Trachselwald den z. und 4.

zu Kilchberg den 4> «

Summ Summ
der Graden der Wärme : der Graden der Kälte:

Morgen. Mit. Ab. Morg.Mitt.Abend.

2Il
Veränd.

grad. grad.

21.

I?.

17.

18.

i5i

IO

s
ß

S
Ä
c>

7
c>

zu Bern 2. 212^ z6:
zu Orbe 2zZ 228z 7Zi
zu St.Cergue 1. 64. 13!
zu Cottens Z7> i<58i 7Z?
zu Vivis 42. 24^ i4Zz
zuTrachselw. ni 178z 28z
iu Kilchberg zzi 211. 82i

"Zi
27i

26^
9^

II2i 22. 8oß
16. 2. 8

18. -
48i Z. 29i
26. 8i

1;

Regettwasser so gefallen:
zoll. iin. punkt

zu Bern ' - 4. -
zu Orbe - - 6.
Zu St. Cergue - 2. 1.
!u Cottens ' - i. i.
iu Vivis « i, s. is.

s

ZK

A.

O 2
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Landwirthschaftliche Beobachtungen.

Menschen.

Die Poken reissen im Eminenthale viele kinder fort ; sie

Minen in der-Waat gefährlicher zu werden, wo hin-

gegen die hizigen fieber abnehmen.

Das Vieh

ist von allen krankheiten frey.

Die Insekten

aller art haben den bäume» zugestzt ; vorerst daö mehl.

thau welchem die nachtrnupcn der ameifen gefolget sind,

dicst habcn in den gartcn infonderheit die pfcrfichbäume

rostn- und holundcrstai'.den mitgcnoinmcn. Hcrnach hat

eine unsägliche menge von raupen die äxfcl- und pflaumen«

bäume verheeret. Vcrtt, Trachfciwald, Vwio, Orbc.

Jn den gärten und wiefen haben die jungen engerlingc,

oder käfcrwürmer, und die werren, crdkrcbfe, grosse«

schade» gethan; wic auch die erdflöhc.

Die Bienen

haben früh in diefem monate zu schwärmen angefangen.

Lern. Es giebt viel junge und starke fchwärme. Die

Bienen siud sthr emsig. Scr,i,Rirchberg,Cottens,Orbe-

Luft.
Diefer monat ist unstät gewefen. Der anftmg war

fchön und warm, das mittel feucht, das ende kalt und

troken. Im an fange thau, in dcr mitte regen, zu ende

reissen.

Den 15 siel ein starker Hagel von sudwest, überBclP,

Münsigen, Wyl, Höchstetteu, Signa«, Langna»,

Trub zc. Dm iü donner und blize gegen S. O. u>^



vom Milt) .704. AIZ

Hagel von dcm Lak de Jour bis ans Petra Felix. Orbe.
Donnerwetter zu verschiedenen zeiten in den gebirgen.

Bern, Cottens.
Wasser.

Die ivasser und quellen sind sthr stark. Sern.
Ueberschwemmung. Orbe.

Die Garten
stehen sthön ; sie leyden aber stark, vornemlich die bäume

von den insttten. Bern. Die Artischocken, Cottens.
Die srühen Spargeln sind erfroren ; Maulbeerbäume
nnd Neben treiben blätter. Den blühten die Erdbeeren

in dcn gärten; den 9 die Parillcnrofen. Sern.
Die gärten in der Waat leiden von der trökne. Cottens.

Baumgärten.
Die avfelbluthe ist erstikt, insonderheit an den süssen

«rten; die muriner, die darmn ausgehckt worden,
verheere» izt dic bäume. Bern, Rirchberg. Die äpfel vcr-
heisscn eben so wenig als die birnen im Eminenthale;
leztere haben verblüht und angeknüpft. Sern. Die
kirschbäume haben stark geblüht ; die kirsthen haben den wurm
und fallen ab. Sern, Rirchberg, Orbe. In dcr Waat,
wo die bäume vor dcm cingefalicnc» rcgenwelter verblüht
hatten, vcrspricht man sich früchte von aller art. Die
Nußbäume versprechen vicl. Pganmcn giebt es keine,

aber wohl ciniche Zwctstheu. Sern.

Wälder.

Die mcistcn bänme habcn crst zu anfang diestS monats
und fast alic auf cinmai blätter gewonnen. Die kälte

und grosse trökene zu end desselben hat dcn trieb gehem-

inct, fo daß viele bämne stark davon glitte» haben. Die
Eschen leiden vvn den Matsaugern Umranden).
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Aeker.

Das Wintergetrcide ist schön doch niedrig, nnd hat

wcnig gestoket (tslê). Bcrn. Im Aargaü und in der

Waat steht es schön, doch nicht dichte; der Roggen und

die Gerste, deren erste ähren man zn Kilchberg den 5/ und

wenige tage hernach zu Cottens bemerkt hat, haben den

allda zu blühen angefangen, und bey trokenem wets

ter ahgcblüht. Den 7 hat der Dinkel im Aargaü und

den zz der Weizen in der Waat ähren getrieben.

Die Sommersaat leidet stark von der trökne, doch in

den thälern weniger als m dem offenen lande und auf

troknen anhöhen.

Die Wieseil

haben sich allerorten erholet, und fcheinen grasrcich;

es scheint nicht, daß die reiffen folchen geschadet haben,

wohl aber die engerlinge an verfchiedenen orten. Jn dcr

Waat hat man in dcr lezten woche die heuerndte

angefangen ; es giebt viel futter. Vivis und Cottens. Die

künstlichen Wiefen sind fchön. Den 22 hat man angefangen

solche zum dörren abzufchneiden. Bern.

Hanf und Flachs.

Diefe äker sind fehr verfchieden, je nachdem solche ge,

säet worden. Sern. Im Aargaü hat man die Hanfäkcr

fast alle zum zweyten male besäen müssen, weil die erd-

siöhe den ersten samen abgefressen hatten. Jn dcr Waat

leiden folche von dcr trökne. Ucberhaupt stehn Hanf und

Flachs kurz und dünne.

Reben.

Die Reben im Aargaü zeigen nicht viel famen. )^
der Waat zählt man nur die helfte fo viele trauben als

IM



vom May 1764. 21 s

daö. lczlc jähr. Vivis. Sic stehn mittelmäßig, gut. Orbe.

Die geringen siötc sind gänzlich zurükgeblieben / die guten

zeigen auch wenig; die trauben stnd klein uud wachsen

stark ans. Cottens. Doch zu ende des monats nehmen

se allerorten mächtig zu. Jn der Waat klagt man über

die seltenheit der taglöhner und die theurung der rebpfähle.

Diese kosten das doppelte was vor 2« jähren dafür bezahlt

wurde. Die t«gelöhner fordern doppelten lohn. Cottens.

Die Reben sind in der Waat znm zweyten male

gehärtet und hernach ausgebrochen worden.

Bergen.

Die höher« berge sind noch mit fchnce bedckt; auf

den niedrigen ist cr späte gewichen, so daß die küher

spat auffahren können; die trökne hat dcn grafewuchs

zurükgchatten.

Lebensmittel.

Das Getreide ist im preist durch das ganze land

um etwas gestiegen, doch stcht cs noch unter dem nnt?

telpreist. Futter lind stroh sind wohlfeil. Butter und käst

sind schr theuer. Das vich, insonderheit das mastpieh

nnd die kühe ausserordentlich theuer ; leztere wcrden stark

von den baölerhändlern aufgekauft und in Deutfchland

verführt.

O 4
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Meteorologische Beobachtungen.
Juin lis l?54.

Barometer.
Sein höchster Staudpunkt: zoll. Iin.

zu Bern deu iz. und 14. - 26. 8z

zu Orbe den is. - 26. 11.
zu St. Cergue den 14.15. i6.17.2z. 24. 24. 8i
zu Cottens den 14. und 15. - 26. 6.
zu Vivis den 7. 8. und >4. - 26. 7.
zu Trachselwald den 14. « 26. 2.

zu Kilchberg den 1 s. » 26. 85

Sein niedrigster Standpunkt: Veränd.
zoll. Iin. Ii"

zu Bern den loten - 26. 4. 4i
zu Orbe den 2. z. i«. 1,. und 28. 26. 7- 4-
zu St. Cergue den 3.4.10. uud n .24. Z.

zu Coltens den i«. 26. 45

zu Vivis den 28. 26. 2. s.
zu Trachselwalddm 2,z,und ic>. 2s. 8. 6.

zu Kilchberg den 1«. 26. zz s.

iZ^rmometer.
Sein höchster Standpunkt grad.

zu Bern den 18. und 2zteu » »

zu Orbe den 22. l6i
zu St. Cergue dcn >s. 16. und 1 8. ll
zu Cottens den 2z. « l4z

zu Vivis den 2z. -

zu Trachselwald den 2z.

zu Kilchbergs« 2z. -> l6j



vom Junius 1754, 2l
Sein niedrigster Standpunkt: Veränd.

grad. grad.

26.

2Oö

22.

185

21.

22.

2 i

zu Bern den Neu s

zu Orbe den i. 4. und s. A

zu St. Cergue den 4. 111
zu Cottens den 4. ' ' 4i
zu Vivis den 4. « « 4z

zu Trachselwald deu 5. 7

zu Kilchberg den 1. - 5

Summ Summ
der Graden der Wärme: der Graden der Kälte :

Morgm.Mit.Ab. Mrg. Mitt. Abend,
zu Bern 27! Zlo. 9s. 6O. I. 19.
zu Orbe ??i Z«4z 139^ 22. 65
z» St.Cergue s?z i58z ?sz 6z. is.
zu Cottens iviH 24«. 140. 16. 8.
zu Vivis 126. Z17. 2ol. i8z - 1.
zn Trachselwald 6s. 2zz. 90. z?. 4. 27.
zu Kilchberg ios. 270! iz8i 2z. - 8z

Regenwasser so gefallen:
zoll. lin. puntt

zu Bern - - s. s. 9.
zu Orbe » 4. 6.
zu St. Cergue s. 8. -
zu Cottens « 4. s.
zu Vivis » « 5. 7. ^

O 5
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Landwirthschaftliche Vcobachtungcn.

Mmschm.

Im Emmenthale herrfchen noch hizige lind faule siebcr,

«n dcnen in dcr Waat oft die lente plözlich hinsterben.

Jn der Hauptstadt 'die Poken ; dicfe werden aber gefährlicher

m dein Emmenthal?. In dcm Aargaü sind keine

herrschende krankheiten.

vich.
Unter den Pferden ist die Strenge allgemein; alte Pfcr,

de, die folche fchon gehabt haben, bleiben nicht vcrfchont,

Sern.
Ungczeifer.

Die Brachkäfer sind wieder wie im lezten jähre geflogen,

und haben fchaden gethan ; sind sie nicht wie die mäykäfer

der gleichen Verwandlung unterworfen oder ist folche eher

vollbracht? Die blatläufe odcr das mehlthau haben an

manchen orten viele pfersichbäume zu gründe gerichtet.

Die ameisen sinden sich allerorten in menge ein. Den i?
,'ibersielen die raupen die fruchtbZumc und stauben; und

indem dicfe die baumgärten verwüsten verheeren die

engerlinge und werren (Manières) die krautgärtcn und

wiesen.

Die Bienen

schwärmten erst in diesem monate im Aargaü, uu»

zwar viele zu zwey malen. Die fchwärme sind zahlreich,

und arbeiten gewaltig. Rirchberg, Cottcno. Um St.
Johanni hat man junge stöke, die dcn 10 mäy gefchwärmt

hatten, in fchottländifchcn körbcn, die kleiner sind als

die gewöhnlichen, umcrsczcn müssen. Sern.

Luft.



vom Junius 1764. 2:5

Lust.

Dcr ansang des monats war kalt nnd troken (starke

reissen). Den io und ir ein allgemeiner warmer fruchtbarer

regen ; hierauf warm und fchön ; zu ende regen und

thaue. Der nordwind herrschte im anfana des monats,
hernach die mitcagswindc. Den 2 z ficl 2 stunden lang Hagel

zu Orbe; den 26 zu Genf. Den 28 war ein cntfezli-

chcs uugcwitter in der Waat, dauerte von 2 uhr
nachmittag bis an den morgen ; von Losane übcr Morste zog

sich dasselbe übern fee ins Safoy gegen Genf/ und be-

dckte alles land mit Hagel. Cottens.

Wasser.

Zu end diests monats haben die quellen / die bish«
reich gewesen / abzunehmen angefangen. Die waldwnf-
fcr hingegen sind dnrch die in den bergen gefallene regcn

stark angelaufen, und haben hin und wieder grosse» fchaden

gethan. Sern. Die in den lezten tagen gefallene

warnie rcgen nnd dcr in den bergen eingesthmolzene fchnee

haben grosse übersthwemmungen verursachet / infonderheit

in den amtern Aelen / Roche und Vivis. Der durch

diefelben verursachte schade in den Reben der gemeinde

Corsicr allein wird auf 50000 gefchäzt. Jeder regcn-

guß / vom 15/ 24/ uud 28. war mit kleinem Hagel vermischt.

Vivis.
Garten.

Die grosse hize hat die infckcen zum fchaden der gärten

vermehret / nnd die pflanzen fo stark getrieben / daß

sie alle in famen aufgefchossen. Die erdfrüchte und wur-
jelgewächst sind sthön.

Baumgarten.
Die trökne / die käfer und würmer haben folchen grossen

IsHaden
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schaden gethan nnd die wenigen fruchte crdünnert. Vern,

Rirchberg, Trachselwald. Doch bleiben noch genug

jn der Waat. Die MW fallen ab. Die Kastanien stnd

voller blüthe. Cottens.

Wälder.

Die Buchen haben nusse; die Eichbäume stehn voller

früchte. Die Kastanienbäume kommen fowohl als die

zahme Fichte und dcr Lerclibnum in der gegend um Bern

in einem mit sind vcrmischtcn leimichten boden leicht

fort; follte die anvflanzung so nüzlicher bäume nicht an-

gerathen wcrden Vern.

Aeker.
'

Das Wintergetreid?, das bey dem fchönsten wetter ab,

geblüht hat, ist fchön und vollkommen. Die felder,

insonderheit die trokene und leichten böden haben im anfange

von der trökne gelitten zu ende des monats sich aber er.

holet; die sturmwinde haben viel getreide niedergelegt.

Den i? sicng man die Gerste im Aargaü zu fchneiden an.

Dcn 2 s in der Waat.

Das Sommergetreide hat von der trökne gelitten;

dcr in die furchen eingehakte Haber hat folche ausge.

halten, und ist ungleich schöner als der bloß eingcegte.

Die rokenblüthe hat von den reissen gelitten ; auf die zu

^nl e gefallenen regen erholet stch alles Getreide, und

vermehret die hofnung zu einer gescguetcn crndte.

wiefen.

Im ganzen lande ist dic heuerndte vollkommen fchön

gelmigcn; kaum ist irgends dicselbe so reich gewesen,

wie um die Hauptstadt. So.ist hat man meist weniger

hu, gemacht als das lezte jähr; aber weit besseres fut¬

ter.



vom Junius 1764.' 22 l
ter. Trokene aber fette Wiefen haben mchr gras gclie.
fert als die gewässerten / in denen die engerlingc an vielen
orten geschadet haben. Vern, Trachselwald.

Hanf und Flachs.
Hat von der hize und trokene fehr gelitten ; steht

niedrig und dünn. Vcrn, Rirchberg, Cottens.

Reben.

Die Neben haben zu Vivis den 6, zu Cottens den iz,
zu Rirchberg den 16 zu blühen angefangen, uud bey dcm
fchönsten werter fehr gesichwinde und gleich verblühet. Alle
arbeit ist auch zu rechter zeit verrichtet worden; alles
diefes giebt grössere hofnung davm als man gehabt hat.

Bergen.
Der fchnee ist auf denfelben spät cingefchmolzcn. Die

kalte und trokene zeit hat bisher den wachsthlim des
grases verhindert; crst gegen die mitte des monats sind
die heerden nuf die weiden von inittlerer höhe gezogen.
Vcrn, Cottens. Die lezten regen haben den weiden
ziemlich geholfen.

Die Lebensmittel

sind im nemlichen preist.
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